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Warum differenzieren 

Hintergrund des vorliegenden Konzeptes bildet aus Sicht der Kulturschaffenden sowie der gesamten 

Veranstaltungsbranche die zu rudimentäre, pauschalisierte Definition was die maximale Besucherzahl 

betrifft, ohne Berücksichtigung der räumlichen und infrastrukturellen Gegebenheiten. Das Netzwerk 

Kulturpolitik Basel, bestehend aus 19 kulturschaffenden Institutionen unterschiedlicher Sparten (Klassik, 

Pop/Rock, Jugendkultur, Theater, Alternativkultur) haben unter Mitwirkung von Fachpersonen (Dr. 

Thomas Eiche, Arbeitshygieniker SGAH, www.thomaseiche.ch) sowie Behördenvertreter ein Konzept 

entwickelt, welches bei Lockerung der Massnahmen im Veranstaltungsbereich unter Berücksichtigung 

infrastruktureller Rahmenbedingungen eine den Räumlichkeiten angepasste Publikumsanzahl erlaubt 

unter Einhaltung höchstmöglicher Sicherheitsvorkehrungen. 

Das vorliegende Konzept wurde insbesondere mit Blick auf die Theater und Orchester verfasst. Wir 

erachten es als mögliches Modell für die Ausgestaltung angepasster Konzepte für weitere Kultursparten.  

Ziel / Forderung 

 Öffnung von Veranstaltungsorten als Teil der ersten Lockerungsmassnahmen

 Differenzierte Höchstbesucherzahl auf Basis von technischen und infrastrukturellen

Rahmenbedingungen ‐ Veranstaltungsorte mit grossen Sälen und guter Infrastruktur sollen mehr

Publikum zulassen dürfen.

 Das vorliegende Konzept, in dem die Überlegungen von kulturschaffenden Institutionen abgebildet

sind, soll die Grundlage für weitere epidemiologische und technische Abklärungen durch

Fachexpertinnen und ‐experten bilden.

Branchenspezifische Voraussetzung   

Branchenzertifiziertes Schutzkonzept: Es wird auf das bestehende «Schutzkonzept zur Bekämpfung der 

Covid 19 – Epidemie für Theater‐, Konzert‐ und Veranstaltungsbetriebe in der Schweiz, Version 4.1, 

09. November 2020» verwiesen. Dieses berücksichtigt die aktuellen Vorgaben des Bundes für Theater‐,

Konzert‐, und Veranstaltungsbetriebe. (Schweizerischer Bühnenverband, Schweizer Verband technischer

Bühnen‐ und Veranstaltungsberufe, Verband Schweizerischer Berufsorchester, t. freie

Theaterschaffende Schweiz)

Prioritäre Elemente des o.g. Schutzkonzeptes in Kürze 

 Maskenpflicht

 Abstandspflicht

 Wegleitung bei Ein‐ und Auslass

 Sitzpflicht

 Definierter Sitzplan (z.B. Zonierung, Schachbrettbestuhlung o.ä.)

 Contact Tracing

Kriterien zur Berechnung der Höchstbesucherzahl 

Das Prinzip differenzierter Obergrenzen ergänzt das o.g. bestehende Schutzkonzept. Die Raumgrösse ist 

entscheidend bei der Berechnung einer spezifischen Höchstbesucherzahl. Zusätzlich werden das 

Raumvolumen und die Lüftungskapazität zur Berechnung herangezogen.   

Besondere Regelungen für Schulklassen  

Der Besuch von Kindern und Jugendlichen in Schulklassen wird an die Regelungen für den Unterricht 

angepasst. Findet Präsenzunterricht statt, können auch Klassen kulturelle Veranstaltungen besuchen. 

Eine Koordination mit den Regelungen zu Exkursionen ist zwingend. Klassen werden als Einheit 

betrachtet und unterliegen nicht den Anzahlbeschränkungen. Können Schulklassen in Sektoren 

voneinander separiert werden, ist ein Besuch von mehreren Klassen möglich. 
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Besondere Regelung für höhere Besucherzahlen 

Für Veranstaltungen bei denen mit einem kurzfristig markant erhöhten Aufkommen an Fahrgästen im 

ÖV zu rechnen ist, werden Massnahmen getroffen z.B. gestaffelter, Sektoren bezogener Ein‐ und 

Auslass. Als Richtlinie gilt 50 Personen pro Bus‐ bzw. 80 pro Tram‐Linie und Richtung. 

 

Wiederaufnahme Spielbetrieb / Lockerung in Stufen 

 

Stufe 1) 

 Es gilt eine allgemeine Obergrenze: 50 BesucherInnen (diese Obergrenze gilt unter der Bedingung 

der Berücksichtigung des o.g. Schutzkonzeptes) 
 Diese Obergrenze kann unter Berücksichtigung folgender Kriterien erhöht werden:    

 Indikator Raumfläche: pro 4 m2 Raumfläche im bestuhlten Bereich kann eine Person 

zugelassen werden. 

 Indikator Lüftung: bei einer Lüftungsanlage, die einen Luftwechsel von 40m3 pro Stunde 

und Person erreicht, kann eine Person pro 20 m3 Raumvolumen im bestuhlten Bereich 

zugelassen werden. 

 

Stufe 2) 

 Es  gilt  eine  allgemeine  Obergrenze:  100  BesucherInnen  (diese  Obergrenze  gilt  unter  der 

Bedingung der Berücksichtigung des o.g. Schutzkonzeptes) 
 Diese Obergrenze kann unter Berücksichtigung folgender Kriterien erhöht werden:    

 Indikator Raumfläche: pro 2 m2 Raumfläche im bestuhlten Bereich kann eine Person 

zugelassen werden. 

 Indikator Lüftung: bei einer Lüftungsanlage, die einen Luftwechsel von 40m3 pro Stunde 

und Person erreicht, kann eine Person pro 15 m3 Raumvolumen im bestuhlten Bereich 

zugelassen werden. 

 

Stufe 3) 

 Es  gilt  eine  allgemeine  Obergrenze:  300  BesucherInnen  (diese  Obergrenze  gilt  unter  der 

Bedingung der Berücksichtigung des o.g. Schutzkonzeptes) 
 Diese Obergrenze kann unter Berücksichtigung folgender Kriterien erhöht werden:    

 Indikator Raumfläche: pro 2 m2 Raumfläche im bestuhlten Bereich kann eine Person 

zugelassen werden. 

 Indikator Lüftung: bei einer Lüftungsanlage, die einen Luftwechsel von 40m3 pro Stunde 

und Person erreicht, kann eine Person pro 10 m3 Raumvolumen im bestuhlten Bereich 

zugelassen werden. 

 

 

 

Grundlage 

 Konzert‐ und Theaterpublikum ist im Allgemeinen ruhig. Gesprochen wird überwiegend mit 

Bekannten und insbesondere mit der Person mit der der Besucher, die Besucherin gemeinsam zur 

Veranstaltung kam. Schlussfolgerung: im Falle einer Ansteckung ist lückenloses Contact Tracing 

gewährleistet. In Ruhe werden im Unterschied zum Sprechen nur sehr wenige Aerosole 

ausgeschieden. Am höchsten ist der Aerosolausstoss bei sehr lautem Rufen oder Schreien wie es bei 

Sportpublikum üblich ist. 

 In die Abschätzung eingeflossen sind folgende, eher sehr konservative Eckwerte: 

 Für eine Ansteckung werden im Durchschnitt etwa 250 Viren benötigt (human Infective Dose 50% bei 

Sars‐Cov‐1 ist 218; eine österreichische Studie von Bergthaler, CEMM nennt die Zahl 500; die 

Kennzahl berücksichtigt eine etwa doppelt so hohe ansteckende Wirkung der neuen Virusvariante) 



Netzwerk Kulturpolitik Basel____________________________________________________ 

  Seite 5/7  Stand: 20.01.2021 

 Etwa 10 % der Personen emittieren deutlich mehr Tröpfchen/Aerosole als die anderen und sind so 

genannte Superemitter. 

 Die Virenzahl pro Milliliter Sputum/Saliva variiert von 1000 Viren zu durchschnittlich eine Million bis 

maximal eine Milliarde bei symptomfreien, positiven Personen und maximal 100 Milliarden bei 

Erkrankten. Die letzten beiden Gruppen sind insbesondere, wenn die Person zusätzlich Superemitter 

ist, so genannte Superspreader. 

 Für Hygienemasken werden folgende Leistungswerte angenommen, wenn beide, d.h. 

Virenausscheider und Empfänger eine Maske tragen: vollständige Rückhaltung von Tröpfchen mit 

Durchmessern über 100 Mikrometer, sowie etwa 50 % Rückhaltung von Aerosolen. 

 Es wird konservativ angenommen, dass Saallüftungen die Aerosole nicht in vollständig gleichem 

Masse entfernen wie z.B. CO2, weil Aerosole sich träger verhalten. Der Haupteffekt wird als 

vollständige Verdünnung und Verteilung im Raum angenommen. 

 Um andere Effekte wie Aufenthalt in Sozialräumen, kurzfristige Unterschreitungen des Abstandes 

usw. auszugleichen wird von einer doppelten Aerosolkonzentration wie gemessen ausgegangen. 

 In der Tabelle werden die sogenannten Quanta Werte, also Vielfache der wahrscheinlich nötigen 

Virenmenge für eine Infektion pro Stunde Exposition angegeben. Werte unter eins bedeuten, dass 

eine Ansteckung unwahrscheinlich ist. 

 

 

  

Anteil der 
positiven 
Personen 
ohne 
Symptome 

Anzahl 
infektiöse 
Quanta 
ohne 
Abstand 

Quanta in 1 
Meter 
Abstand 

Quanta in 2 
Meter 
Abstand 

Person höchstens leise sprechend 
mit durchschnittlicher Virenzahl  90%  0.004  0.0001  0.0000 

Superemitter höchstens leise 
sprechend, durchschnittliche 
Virenzahl  10%  0.02  0.0007  0.0000 

Superspreader symptomfrei (10^9 
Viren/mL)  10%  4  0.1  0.0 

Superspreader und Superemitter, 
symptomfrei  1%  20  0.7  0.0 

Superspreader mit Symptomen 
maximal   ‐  400  14.8  0.5 

Superspreader und Superemitter 
mit Symptomen maximal   ‐  2000  74.1  2.7 
 

Zum Vergleich: bereits ein Speicheltröpfchen von 1 mm Durchmesser einer durchschnittlich infizierten 

Person enthält die zweifache Menge Viren für eine Infektion (2 Quanta) 

 

 

 

 

 

 

Artikel: Thomas Eiche, Martin Kuster Aerosol, Release by Healthy People during Speaking: Possible 

Contribution to the Transmission of SARS‐CoV‐2, Int. J. of Envirental Research and Public Health, Dez. 

2020, https://doi.org/10.3390/ijerph17239088 
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